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Der nächste

bringt:

Pssst! De Papi politisiert!

Man trägt heutzutage schwarz

Das Thema Telefon

Pascha-Zopf oder
Bürstenschnitt beim Züri-Leu?

Heftiger Gegenwind
aus dem Osten

Der gestohlene
Wendelin

<Lyrik oder Gestammeh
Nebelspalter Nr. 43

Lieber Nebelspalter, welch eine Ueber-
raschung! Als ich gestern in die
Deutschstunde kam, fand ich Dich auf
dem Lehrerpult. Du lagst aufgeschlagen

da, und ein Gedicht war rot
angestrichen, das ich doch kennen mußte.
«Ist das Gedicht von Ihnen?» fragten
die Schüler ein klein wenig hämisch,
«könnten Sie es uns nicht erklären?»
Nun wird es auskommen, dachten die
Schüler, wenn sogar der Nebelspalter
darin keinen Sinn finden kann, muß
schon etwas faul sein! Du lägest wohl
weiterhin auf dem Pult, aber ich bin
beinahe überzeugt, Du hast nicht
zugehört, denn ich habe Dich im
Verdacht, Du habest etwas gegen die
moderne Kunst. Und wie schade, daß der
empörte Schreiber, der in meinem
Gedicht so keinen Inhalt gefunden hat,
nicht auch ein wenig in die Schule
kam, - er ist übrigens noch immer
recht herzlich eingeladen! Ob Du es

glaubst oder nicht: Ich habe nämlich
das Gedicht interpretieren können,
Wort für Wort, Satz für Satz, wie es
sich für ein anständiges Gedicht
gehört, und die KV-Stifte haben es

begriffen! Ich hoffe gerne, daß Du zwei
oder drei Leser hast, die meine Verse
auch ohne Erklärungen verstehen werden

(Lyriker sind ja sehr bescheiden),
dann hat es sich nämlich gelohnt, daß
Du es abgedruckt hast.
Wie konntest Du einen derart witzlosen

Beitrag, wie den mit dem Titel
<Lyrik oder Gestammel?» veröffentlichen?

Warum <Gestammel?> Hast Du
schon einmal einen gehört, der in vier
Strophen zu je vier Zeilen in einem
so straffen Rhythmus stammelt? Wenn
schon ein böses Wort, dann vielleicht:
«seelenlose Konstruktion», auch im
Mißverstehen sollte man doch ein wenig

präzis sein! Ernst E%%imann

In der letzten Nummer lautete die besorgte Frage des

Nebelspalters:

Kann man aus Eidgenossen auch Kavaliere machen?

Wir erwarten gerne Ihre Postkarten-Antwort bis zum
16. November. Adresse wie gewohnt: Textredaktion
Nebelspalter, <Die Frage des Monates>, 9400 Rorschach.
Die besten und prägnantesten Antworten werden
veröffentlicht und mit einem Buchpreis aus dem

Nebelspalter-Verlag belohnt.
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